
ESs 1st weit schwieriger über dieses Christ: Voll rbarmen. VollND  M  Ä  Es ist weit schwieriger über dieses Christ-  Voll Erbarmen. Voll Leben. ... »Alle Tage  liche zu sprechen. Es ist eine innere Erfahrung,  bis an der Welt Ende!«  Der Gott, der Mensch WIRD und damit  eine Erfahrung, die nun aber, weit mehr als das  äußere Christentum meiner jungen Jahre, mein  den Menschen zu sich selbst befreit. Frau und  Leben erfüllt und bereichert. Das Christliche  Mann. Gottes Geliebte! Mit Leib und Seele,  Geist und allen Sinnen. Christsein heißt für  meiner Erziehung hatte von mir eine Dauerleis-  tung abverlangt, der ich trotz ununterbrochener  mich nicht Sein, sondern Werden. Unterwegs  Bemühung nie zu genügen vermochte. Die  sein zur Menschwerdung.  Darum hat der Glaube für mich viel mit  neue Erfahrung habe ich wie ein Wunder erlebt,  eigentlich wie eine Auferstehungsgeschichte,  dem Jetzt und Heute zu tun. Wer sich geliebt  die alles zu verändern vermag. Es wurde mir  weiß, wagt auch Verantwortung. Drückt sich  eine neue Wirklichkeit geschenkt und damit  eine bis dahin nie gekannte Erfahrung von Le-  » Christsein ist Übung und  ben, Bewegung und Bewegt-sein. Ich erfuhr am  tägliches Wagnis  eigenen Leib, wie diese neue Begegnung mit  einem Gott, der in Jesus Mensch geworden ist,  lebendig macht, aufrichtet, Leben bewirkt, mich  nicht in ein »stilles Kämmerlein«, sondern  ymischt sich ein«, dass liebevolles Erbarmen zu  gleichsam angestiftet hat, das Haus des Gesetzes  zu verlassen, um in einen größeren Glauben  jeder Zeit auch in den von Menschen gemach-  und in eine tiefere Liebe einzutauchen, in ein  ten Lebensstrukturen erfahrbar wird. In jedem  Haus, aus dem ich mich durch nichts und nie-  Scheitern liegt das Trotzdem des neuen Begin-  mand mehr vertreiben lassen will. Ich nenne es  nens. Christsein ist Übung und tägliches Wagnis.  »das Haus der Gnade«. Allerdings geschah dies  Und die tiefe Hoffnung, dass die »Freiheit  eines Christenmenschen« (Luther) gelingen  nicht aus eigener Kraft. Christus ist es, der mich  herausgerufen und mir die neue Lebendigkeit  kann: Das Leben zu lieben. Und die Liebe zu  geschenkt hat. Christus, der hinter allem steht  leben.  Gertraud Knoll  und der nun mein Christsein ist. ER, mein Du.  Vielleicht heißt Christsein heute für mich  nun einfach dies: »Du sagen dürfen, einfach  Du...«  Das Christsein in der Gegenwart  Sr. Liliane Juchli  @ Jesus als Person (als historische Person  bzw. als eine Art Personifikation) stellt mir das  höchste Muster der Tiefe und einer existenziel-  Christsein heißt für mich:  len Vollkommenheit vor, d.h. keine abstrakte  aus Gottvertrauen leben  yLehre«, sondern ein höchst konkretes Beispiel  der maximal aktiven, positiven menschlichen  ©  Aber eben mein Herz nicht an »irgend-  Werte (d.h. z.B. Liebe, Mitleid, praktische Hil-  fe für alle leidende Kreatur) als äußere Konse-  einen Gott« zu hängen, sondern an den Einen,  wie er sich in Jesus, dem Christus, sichtbar  quenz der maximalen geistigen Konzentration  gemacht hat.  und eines Gleichgewichts zwischen der Ver-  Forum / 7ypisch christlich?  165  DIAKONIA 30 (1999)» Alle Jage
1C sprechen. ESs 1Sst en Innere Erfahrung, DIS der elt Endel«

Der Gott, der Mensch IRD und damıte1ine rfahrung, die NUunNn aber, weit mehr als das
außere Christentum melner ungen Jahre, meln den enschen sich selbst efreit. Frau und
eben erfüllt und bereichert. [)as Christliche Mannn (‚ottes (eliebte! Mit Leib und eele,

£15 und Sinnen Christsein el fürmeıliner Eerziehung VON MIr eine Dauerleis:

LuUung abverlangt, der ich LTOLZ ununterbrochene mich NIC Sein, sSONdern Werden nterwegs
nıe genügen vermochte Die se1ın ZUT Menschwerdung.

arum hat der (Glaube TÜr mich viel mitNeue rmfahrung habe ich WI1Ie e1n Wunder rlebt,
eigentlich WI1e e1ıne Auferstehungsgeschichte, dem Jetzt und eute un Wer sich geliebt
die les verandern VerMag. Es wurde mir weiß, wagt auch Verantwortung. Drückt sich
eine Neue geschenkt und amı
eine HIS dahıin nıie gekannte rfahrung VoNn Le » Christsein iSst UÜbung und
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einem Gott, der 1n esus Mensch geworden ist,
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»MISC sich e1IN«, dass liebevolles Erbarmengleichsam angestiftet hat, das aus des (‚esetzes
verlassen, In einen größeren (‚lauben jeder /eit auch den VoNn enschen gemach:

und In e1nNe tiefere 1e einzutauchen, In e1n ten Lebensstrukturen rfahrbar wird jede:
Haus, dus dem ich mich UrCc NnIC und Nn1ie- Scheitern liegt das Irotzdem des Begin
mand mehr vertreiben lassen will Ich es NeNs. 1stse1n ist UÜbung und ägliches agnl
»das aus der (‚nade« Allerdings geschah dies Und die tiefe offnung, dass die » Freiheit

e1nes Christenmenschen« Luther)NIC aQus eigener Krafit. T1ISLUS ist Cd, der mich
herausgerufen und mir die Neue Lebendi kannn Das lieben. Und die | jebe

gesche: nhat. Christus, der hinter lem ste
Gertraud NOund der Nun meln Christsein 1ST. ER: meln Du

Vielleicht el Christsein eute Iür mich
NUunN infach dies » Du dürfen, einfach
« Das Christsein in der Gegenwart
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®  © esus als Person (al historische Person

als eine Art Personifikation) stellt MI1r das
höchste uster der 1efe und e1ine eyIistenz1e
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aUus Gottvertrauen leben
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U Aber eben me1n erz N1IC yirgend- erte (d.h 7 B jebe, Mitleid,pHil:
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gen Stereotypen, die WITr UrCc das Yisten:nunft, dem efü und dem Willen, zwischen
Y»IC und du«, »IC und WIT« uSs  = Das impliziert tum rleben WIe Schuld und Ver:

X N1IC e1ne Z  3 Leid, sondern e1ne Be: söhnung, Verzweillung und Hoffnung, 1od und

Ewigkeit, eute und MOTgECN, inheit und T@1-reitschaft, lieber e1n beliebiges Leid His Z  z

Jlode übernehmen, als e5 einem anderen eit, Kult NIC NUurTr der männlichen Kraft
verursachen oOder überlassen. Was ahn: und eistung, ondern auch einer

IC Persönlichkeiten etrifft, mir entIwe- göttlichen Urkraft des Frotischen und des
der e{IWwas (ZB bei Buddha die äußere Aktivität, Mütterlichen USW.), kannten und kennen auch
hei Sokrates die emütige Identifikation mit andere Weltreligionen se1it der ägyptischen Isis

und (Osiris HIS hinduistischen Kulten der VeT-dem weniger begabten acnsten eiC.) oder 05

Sind infach este chüler und Nachfolger Jesu schiedenartig personifizierten einzigen Ott:

(z.B ugustinus, die eiligen WwI1Ie Benedictus heit, ishnu mehrmals Neu als »Avatar« 1M
menschlichen e1De erscheint und menschlichoder FTaNCiSCUs, Meister ohannes Hus, 19

DIS den namenlosen Nonnen, die Kranke ebhtSLD  N  e  gen Stereotypen, die wir durch das Christen-  nunft, dem Gefühl und dem Willen, zwischen  yich und du«, »ich und wir« usw. Das impliziert  tum erleben (Erlebnisse wie Schuld und Ver-  gar nicht eine Liebe zum Leid, sondern eine Be-  söhnung, Verzweiflung und Hoffnung, Tod und  Ewigkeit, heute und morgen, Einheit und Drei-  reitschaft, lieber ein beliebiges Leid — bis zum  Tode — zu übernehmen, als es einem anderen  faltigkeit, Kult nicht nur der männlichen Kraft  zu verursachen oder zu überlassen. Was ähn-  und Leistung, sondern auch einer weiblich-  liche Persönlichkeiten betrifft, fehlt mir entwe-  göttlichen Urkraft des Erotischen und des  der etwas (z.B. bei Buddha die äußere Aktivität,  Mütterlichen usw.), kannten und kennen auch  bei Sokrates die demütige Identifikation mit  andere Weltreligionen seit der ägyptischen Isis  und Osiris bis zu hinduistischen Kulten der ver-  dem weniger begabten Nächsten etc.) — oder es  sind einfach beste Schüler und Nachfolger Jesu  schiedenartig personifizierten einzigen Gott-  (z.B. Augustinus, die Heiligen wie Benedictus  heit, wo Vishnu mehrmals neu als »Avatar« im  menschlichen Leibe erscheint und menschlich  oder Franciscus, Meister Johannes Hus, u.v.a. —  bis zu den namenlosen Nonnen, die Kranke  lebt ... In diesen Religionen sind die erwähnten  und Behinderte geduldig pflegen ...).  Stereotype zwar anders strukturiert, aber letzt-  lich dieselben Stereotype und Erlebnisse wie  Für mich rein persönlich ist mein Leben  ohne Jesus unmöglich und unvorstellbar. Aber  im Christentum. Deswegen hatte seit dem  unvorstellbar ist für mich mein Leben auch  16. Jahrhundert die christliche Mission nur  ohne die Weisen seit Aristoteles und Kant bis zu  Konrad Lorenz oder auch ohne die Helden der  YSuche nach dem planetarischen  Freiheit und der Menschenrechte seit den Kon-  sulen und Volkstribunen des alten Roms bis zu  Dialog mit allen geistigen  Voltaire, Lincoln und Masaryk oder Gandhi. Ist  Traditionen der Welt «  für mich rein emotional Jesus doch mehr als die  anderen Erwähnten, sehe ich rational leider  dort Erfolge, wo viel primitivere Religionen  keinen qualitativen Unterschied. Es ist zwar  herrschten (z.B. in Afrika oder Südamerika),  eine Menschheit ganz ohne Musik vorstellbar,  aber nicht dort, wo die einzelnen Bestandteile  aber mein Leben ist für mich unvorstellbar  des christlichen Evangeliums durch andere  ohne Beethoven und Wagner — wie ohne Jesus.  Strukturen des Geistes eigentlich schon seit  Und ich gebe einem Asiaten recht, dass für ihn  vielen Jahrhunderten »bekannt« waren und  heimisch lebten, emotional und moralisch  rein subjektiv z.B. Buddha mehr bedeutet als  Jesus.  wirkten, möglicherweise erfolgreicher als in  In der Zivilisation Europas und Ameri-  unserer abendländischen Überlieferung das  Christentum. »Wir Heiden sind tolerant«,  kas entwickelten sich teilweise andere Werte,  aber meistens dieselben Werte wie überall und  sagte einmal ironisch Djavaharlal Nehru an  immer — wenn auch mittels der Muster anderer  die Adresse der oft militanten und falsch »fun-  damentalistischen« Religionen, die auf der  Persönlichkeiten; in Indien oder China usw.  durch die Bücher der Veden und Upanishaden  syrisch-arabischen Halbinsel entstanden sind  und unter den Mustern der Menschen wie  und sich durch europäische und arabische Ex-  Rama, Krishna, Buddha, Lao-tse, Konfuzius  pansion verbreiteten.  usw. Besonders wichtig ist aber, dass alle geisti-  166  Forum / 7ypisch christlich?  DIAKONIA 30 (1999)In diesen Keligionen SiNnd die erwähnten
und Behinderte pllegen tereotype ZWaT anders strukturiert, aber etzt:

ich dieselben Stereotype und Erlebnisse WI1eFür mich rein persönlic) 1st me1n eben
ohne esus unmöglic und unvorstellbar. Aber 1M T1stenLium eswegen se1t dem
unvorstellbar 1St TÜr mich meln en auch 16 die christliche 1SS10N NUT

ohne die Weisen se1t Aristoteles und Kant DIS
Konrad LOorenz oder auch O  3 die Helden der Suche ach dem planetarischenFreiheit und der Menschenrechte se1t den KOn:
sulen und Volkstribunen des ten Koms DIS Dialog mit en geistigen
Voltaire, Lincoln und ası oder Ist Iraditionen der Welt «
für mich rein emotional esus doch mehr als die
nderen rwähnten, sehe ich rallona leider dort Erfolge, viel primitivere Religionen
keinen qualitativen Unterschi ES 1st ZWaT herrschten Z In Afriıka Oder Südamerika),
e1ine Menschheit allZ ohne USs1. vorstellbar, aber NIC dort, die einzelnen Bestandteile
aber meın 1st für mich unvorstellba des christlichen Evangeli ÜPC andere
ohne eeihnoven und agn WIe ohne esus Strukturen des (‚eistes eigentlich Schon se1t

Und ich gebe einem Asiaten recC.  ‘9 dass für ihn vielen Jahrhunderten »DekKanni« und
eimM1sC lebten, emotional und moralischrein 7B Buddha mehr edeute als

esus wirkten, möglicherweise erfolgreiche als In
der satıon Europas und Amert! uNnseTeT abendländischen Überlieferung das

Christentum » Wir Heiden S1iNnd tolerant«,kas entwickelten sich teilweise andere erte,
aber me1lstens dieselben erte wI1e überall und einmal ronisch Djavaharla. Tu
imMmmMme': WenNnn auch mittels der Muster anderer die Adresse der Oft militanten und SO »IUun-

damentalistischen« Religionen, die auf derPersönlichkeiten; In Indien oder 1na us  =

die Bücher der und Upanishaden syrisch-arabischen Halbinsel entstanden Sind
und den ustern der enschen WI1Ie und sich UTC europäische und arabische EX:

Rama, Krishna, Buddha, Lao-tse, Kon{fuzius pansion verbreitete
uUuS  z Besonders 1st aber, dass alle geis
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rfahre ich mich anderen enschen verbun-der zeitgenössischen Situation (d.h
der des Jahrhunderts), den ugleich bin ich ankba: und erlebe meln

sich die Drohung der ökologischen en als reic hbeschenkt und verwandelt
und pandemischen Selbstve  ichtung der Urc Erfa und Begegnungen, die MIr
Menschheit akut ze1igt, edeute demzufolge den Weg des aubens Gott, esus TI1IS:
das eC »  Tist-Se1IN« kein »Zurück« mehr, {USs Trölfinet aben und weiter ermöglichen. ESs
ondern e1ne UuC nach dem planetarischen SINd persönliche kErfahrungen alleine und In

mit geistigen Iraditionen der Welt, emeinschaft.
mi1t der methodologisch-atheistischen eil ich VON esus TISTUS angesprochen,

Kkepsis und mM1t wissenschaitlichen rgriffen bin 6r Z bin ich anderen VeT-

Richtungen, VOT aber mMit den 1eisten bunden, die ufgrund Ihrer Erfahrungen nach

geistigen Iraditionen Asiens Nur Urc einen Ott fragen, die (sottes egenwart sııchen In

yplanetarischen Dialog« e1nes jeden Alltags mit uNnseTeT alltäglichen elt Ich rlebe, dass
e1ner beliebigen Iranszendenz können WIT Kontakt, Auseinandersetzung, Austausch und
ZU  - »kosmischen Christus« gelang lerre gemeinsame Lebensgestaltung innerhalb dieser
e1ilNnar‘ de Chardin und elfend das »Glaubensgemeinschaft« das eben ördern
Menschentum retten, WI1e es esus Von (‚aliläa Wichtig geworden ist mIr, innerhalb einNner
selnerzeIit hat ONkreien (Ortskirche und Pfarrgemeinde

1Uan AaCAOvecC eben (eistliche Begleitung und geistliche Le:

bensgemeinscha erlebe ich als gallz wertwolle
Hilfen; gleichzeitig Sind S1E ONkKreier USATUC
der (Gemeinschaft IM Glauben Fbenso esent-Jesus und dıe Jesusbewegung ich SiNnd mMI1r /eiten der e; der Zurückgezo:

®©  &i Für meın Christinsein 1Sst die Jesusgestalt enheit für und Meditation, verue

zentral, die alle Menschenerfahr  ge VON

(ottesnähe und (‚ottesverlassenhei umfasst. »die Gegenwart Jesu suchen
Für mich als Frau 1st darüber NINAaAUS die esus- und In Ihr eben,egung wichtig, in der die patriarchalen
Familiennormen durchbrochen wurden und heißt für mich TIS. sein« «
Frauen e1ine unerhörte re1inel ermöglicht WUTl-

auimerksam werden TÜr meln eben, das ichde e1n Impuls, der DIS eute immer wieder
Geschichte MacC ebe und empfange, und [Ür das en anderer.

Elisabeth Moltmann-Wendel Christentum DiNn ich uhause wI1e In e1-
NneT »Muttersprache« und enne auch die Be:

reicherung 1M Kontakt mit nderen ySprachen«
des auDens nnerhalb dieser meıliner »Was fur ıch S Christsein

gehort tersprache« habe ich auch l »  UNdAarti«

gefunden, In der ich In eien persönlichen [)in-
DDie Selbstvers  dlichkeit, NIC: glau; sch mit anderen verbunden und In Kommun!:

kation sSe1Nn kann und die mMIr vieles pDersOn-Den, enne ich In meiınem eigenen und
lichen stößen gibt TÜr mich 1st e diewill Ss1e nie éerleugnen oder verdrängen. arın
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